
Briefing aus Bern

Richterwahl per 
Tombola, Berset stoppt 
Ärzte – und es gibt 
mehr Lohn für alle
Das Wichtigste in Kürze aus dem Bundeshaus (12). 
Von Elia Blülle, 17.05.2018

In zehn Tagen startet die Sommersession des Parlaments. Betrachtet man 
das Programm, könnte man meinen, die Schweiz sei immer noch ein Agrar-
staat. 

Im Ständerat steht eine Änderung des Jagdgesetzes zur Diskussion. Eine 
gute Nachricht für die Scha:äuerinnenb Der Schutz des Wolfs soll ge-
lockert werden. Der Nationalrat wird in der zweiten Woche üHer die vorn-
kuh-InitiatiUe deHattieren. Das Anliegen fordert Lnanzielle pnterstützung 
für Bauern, die ihren Tieren die vörner Helassen. Am selHen Tag steht die 
kün+ige Mandwirtscha+s«olitik auf dem Programm. Es wird laut werden 
in der grossen Kammer, denn die Hundesrätliche Planung der Agrar«oli-
tik (AP22G) und die damit Uorgesehene »arktöynung hat die Bauern er-
zürnt. Der BauernUerHand sagte im NoUemHerb FSeine 7esamtschau kann 
der Bundesrat schreddern.R Die mächtige BauernloHHÜ wird die Bühne der 
«arlamentarischen DeHatte für eine erneute Schelte an die Adresse des 
Bundesrates nutzen. 

Weitere wichtige Programm«unkte im Ständerat sind die erneute DeHatte 
zur Mohngleichheit zwischen »ann und Zrau, die wichtige SteuerUorlage 
1q und die nächste Bes«rechung der Veform der Ergänzungsleistungen. Im 
Nationalrat steht die umstrittene 8Hernahme des Ep-Wayenrechts und die 
TotalreUision des Datenschutzes an. –udem wird der Nationalrat die Ve-
form des Aktienrechts diskutieren, die einen indirekten 7egenUorschlag 
zur KonzernUerantwortungs-InitiatiUe enthält und Zrauenjuoten für 3er-
waltungsräte Uorsieht. 

Am 20. »ai wird die Session starten. Wir halten Sie auf dem Maufenden. 
vier kommt das BrieLng aus Bern 9 mit zwei neuen InitiatiUen. 

Initiative will Zufallswahl für Richterinnen
Das müssen Sie wissen: Das Bundesgericht ist die höchste ’uristische In-
stanz der Schweiz. Insgesamt Heschä+igt es 60 Vichterinnen und Vichter, 
die Uom Parlament gewählt werden. DaHei nimmt die BundesUersammlung 
Vücksicht auf die Parteizugehörigkeit der ’eweiligen Vichterinnen und geht 
Hei der 3erteilung der Posten auf die 7rösse der Parteien ein. DeshalH stellt 
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die S3P als wählerstärkste Partei auch die meisten Bundesrichter. Dieses 
Wahl«rozedere stört den pnternehmer Adrian 7asser. Er hat eine InitiatiUe 
lanciert, die das ändern will. 

Das will die Justiz-Initiativeb Bundesrichter sollen kün+ig nicht mehr 
durch das Parlament gewählt werden, sondern mit Mosentscheid. Damit 
wollen die Initianten ermöglichen, dass auch Vichterinnen unaHhängig Uon 
ihrer Parteizugehörigkeit in die höchste Instanz Herufen werden. –um Mos-
Uerfahren zugelassen werden soll, wer für das Bundesgericht die fachlichen 
und «ersönlichen Anforderungen erfüllt. 

Diese Personen stecken dahinter: Die Idee stammt Uom ImmoHilienun-
ternehmer Adrian 7asser 9 einem der reichsten Schweizer. Das 7eld für 
die pnterschri+ensammlung sei Hereits zusammen. Das Komitee hat His im 
NoUemHer 2x1? –eit, die 1xxéxxx pnterschri+en zu sammeln. 

Bundesrat will kantonalen Ärztestopp
Das müssen Sie wissen: Zachärzte sind teuer. 3ielerorts Uerdient ein pro-
loge oder eine Kardiologin mehr als 2xéxxx Zranken «ro »onat. »it den 
steigenden –ulassungen Uon gut Uerdienenden Ärzten wachsen auch die 
7esundheitskosten. Seit 2xx2 giHt es darum in der Schweiz einen –ulas-
sungssto««. pm eine 8HerUersorgung Uon Zachärzten zu Uerhindern, legt 
der Bundesrat die vöchstzahl Uon »edizinerinnen in den ’eweiligen Zach-
geHieten fest. Das medizinische AngeHot soll nicht stärker wachsen als die 
tatsächliche Nachfrage. Nun sucht Alain Berset eine neue Mösung, weil 2x1? 
der Hisherige –ulassungssto«« auslaufen wird. 

Das ist die Idee: Neu sollen die Kantone selHer Kontingente aufstellen. 
Wachsen die Kosten in einem Hestimmten ZachgeHiet üHerdurchschnitt-
lich, können die Kantone kün+ig die –ulassung Uon neuen Ärzten sofort 
sto««en. Damit Hekommen die Kantone mehr Kom«etenzen und können 
auf die regionale Bedürfnisse eingehen. –udem will der Bundesrat höhe-
re vürden für die Ärztezulassung einführen. »ediziner, die üHer die Kran-
kenkassen aHrechnen möchten, müssen eine Prüfung aHlegen. Ein Hestan-
dener Test soll Helegen, dass sie mit dem schweizerischen 7esundheitssÜ-
stem Uertraut sind. Dadurch scha4 der Bundesrat eine zusätzliche vürde 
für ausländische Zachärzte, die in der Schweiz «raktizieren möchten. 

So geht es weiter: Das Parlament stimmt als Nächstes üHer die 3orlage aH. 
Die VeUision wird einen schweren Stand haHenb Die Hürgerlichen Partei-
en lehnen den –ulassungssto«« grundsätzlich aH, und auch die mächtige 
Krankenkassen-MoHHÜ hat keine Zreude am neuen 3orschlag. Die Idee des 
Bundesrats sei eine Scheinlösung und keine wirkliche AlternatiUe zur His-
herigen –ulassungssteuerung. 

Immer weniger Asylsuchende wollen Rückkehrhilfe
Das müssen Sie wissen: Veist eine AsÜlsuchende freiwillig zurück in ihr 
verkun+sland, zahlt ihr die Schweiz 1xxx Zranken. »it dieser sogenannten 
Vückkehrhilfe motiUiert der Bund aHgewiesene AsÜlHewerHer, das Mand aus 
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freien Stücken zu Uerlassen. 7emäss einem Bericht der FSonntags–eitungR 
Heans«ruchen diese »öglichkeit aHer immer weniger. 3erliessen 2x12 üHer 
5xxx AsÜlsuchende die Schweiz freiwillig, waren es im Uergangenen Jahr 
nur noch 1qxx. 

Das sind die Gründe: Das Staatssekretariat für »igration sagte gegenüHer 
der FSonntags–eitungR, der Vückgang haHe auch damit zu tun, dass mehr 
7esuche Hewilligt würden und die –ahl der AsÜlsuchenden tendenziell zu-
rückgehe. –udem sei es AsÜlsuchenden aus Mändern wie SÜrien nicht mög-
lich, ohne weiteres in ihr verkun+sland zurückzukehren. 

Das will der Bund dagegen tun: Bundesrätin Simonetta Sommaruga will 
kün+ig in AsÜlzentren mit einem neuen »odell arHeitenb Je länger ’emand 
in der Schweiz HleiHt, desto weniger 7eld soll er Hei einer freiwilligen Vück-
kehr erhalten. Der Bundesrat wird nächstens üHer diesen 3orschlag ent-
scheiden. 

Kesb-Gegner lancieren Initiative
Das müssen Sie wissen: Die Kindes- und ErwachsenenschutzHehörden 
(KesH) kümmern sich um hilfsHedür+ige Personen, die etwa aufgrund ih-
rer »inder’ährigkeit oder einer Suchtkrankheit urteilsunfähig sind. 7e-
währleisten zum Beis«iel Eltern die Sicherheit ihres Kindes nicht, kann die 
Behörde in EOtremfällen das Sorgerecht entziehen. An den weitgehenden 
Kom«etenzen der SchutzHehörden stört sich ein Komitee um den S3P-Na-
tionalrat Pirmin Schwander. Es hat eine InitiatiUe lanciert.

Das will die Kesb-Initiative: Ist eine Person nicht handlungs- oder ur-
teilsfähig, sollen anstelle der SchutzHehörden kün+ig automatisch die Za-
milienangehörigen 3erantwortung üHernehmen. So geht zum Beis«iel Hei 
Kindesgefährdung das Sorgerecht automatisch an die nahe 3erwandtscha+ 
üHer 9 auch wenn die SchutzHehörde das für keine gute Idee hält. 

Das sagen die Gegner: Die InitiatiUe Hringe keine einzige 3erHesserung, 
Uerschlechtere aHer den Schutz Uon hilfsHedür+igen Kindern und Erwach-
senen, teilte die Konferenz für Kindes- und Erwachsenenschutz mit. Bereits 
heute würden in erster Minie Zamilienangehörige für ihre Nächsten sorgen. 
Die InitiatiUe untergraHe gezielt das 3ertrauen in die Behörden und Hlende 
aus, dass in manchen Zällen auch die nahe Zamilie nicht den nötigen Schutz 
Hieten könne. 

Mehr dazu: Was macht die KesH  Wieso ist sie so umstritten  Der SVZ-Do-
kumentarLlm aus dem Jahr 2x15 Uon B la BatthÜanÜ geht diesen Zragen 
nach. 

Zahlen der Woche: Lohn und Invalidenrente
2016 lag der Medianlohn in der Schweiz bei 6500 Franken. Das heisst, die 
väl+e der Schweizerinnen und Schweizer Uerdiente mehr als diesen Be-
trag, die andere väl+e weniger. Im 3ergleich zum ErgeHnis Uon 2x1  ent-
s«richt das einem Anstieg Uon  Prozent. Bei genauer Betrachtung zeigt die 
ErheHung des Bundesamtes für Statistik, dass 1x Prozent aller ArHeitneh-
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menden weniger als 6xx Zranken und 1x Prozent der ArHeitenden mehr 
als 11é xx Zranken «ro »onat Uerdienten. 7estiegen sind die Möhne im Tief- 
und vochlohnsegment. Am höchsten sind die Möhne in der Vegion –ürich, 
am wenigsten Uerdient man im Tessin und in der stschweiz. EHenfalls He-
merkenswert ist, dass der Mohnunterschied zwischen »ann und Zrau wei-
terhin zurückgeht. Mag die Diyerenz 2x12 noch Hei 1  Prozent, ist sie 2x15 
auf 12 Prozent gesunken.

2017 hat die Invalidenversicherung 14’700 Neurenten gesprochen. Das 
sind 5xx mehr als im 3or’ahr. Die –unahme liegt im Bereich der normalen 
Schwankungen. Ingesamt Hezogen im Januar 21qé2xx Personen eine InUali-
denrente 9 rund 1 Prozent weniger als ein Jahr zuUor. Die AHnahme erklärt 
sich das Bundesamt für SozialUersicherungen damit, dass immer mehr In-
Ualide trotz ihres 7eHrechens wieder Heru ich integriert werden. Ans«ruch 
auf die InUalidenrente hat, wer aus «sÜchischen oder kör«erlichen 7ründen 
für längere –eit nicht arHeitsfähig ist. 

Debatte zum Briefing aus Bern

Wo sollen wir nachhaken? Wie beurteilen Sie unsere Arbeit? Hier geht es 
zur Debatte.
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